Biertefji 
2 Thlr. 11%, Sgr. Inſertionsgeb ür den 
3 fünfth lugen Beile ln Pen Per 11 Sgr. 


Nr. 260. Mittag⸗Ausgabe. 


Preufſen. 

Berlin, 6. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem bisherigen katholiſchen Feldpropſte, Biſchof Dr. 
Pelldram und dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Halle, Ge⸗ 
heimen Regierungs⸗Rath Dr. Eiſelen, den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; jo wie dem Kanzlei⸗Rath Prahmer beim General⸗Poſt⸗Amte 
und dem Rendanten des Saalſchifffahrtsvereins, Rathmann Gottfried Voigt 
zu Alsleben im mansfelder Seekreiſe, den rothen Adler Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen; den ſeitherigen Regierungs⸗Raih v. Wolff zu Berlin zum Ge: 
heimen Regierungs- und vortragenden Rath im Ministerium des Innern: 
fo wie den Landgerichtsrath v. Hagens in Düſſeldorf zum Rath dei dem 
Appellalionsgerichtshoſe in Köln zu ernennen; die Wahl des Prorectors De. 
Güthling am Gymnaſium in Bunzlau zum Director des Gymnaſiums in 
Lauban zu beſtätigen; dem Appellationsgerichts⸗Kanzliſten, Kanzlei⸗Secretär 
Donat zu Naumburg a. S., bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand; ſowie 


dem Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Secretär Bieber in Wolmirſtedt, und dem ſt 


Kreisgerichts⸗Secretär Laupichler in Sensburg den Charakter als Kanzlei⸗ 


rath zu verleihen. 

Berlin, 6. Juni. [Se. Majeſtät der König] empfingen 
heute Vormittag im königlichen Palais die Vorträge des Militär- und 
des Civil⸗Cabinets, ertheilten dem Kriegsminſter v. oon und dem 
General⸗Adjutanten Grafen v. Noſtitz Privataudienzen, fo wie dem 
königlich ſchwediſchen Geſandten Baron v. Hochſchildt eine Audienz im 
Beiſein des Miniſterpräſidenten und des Kammerherrn und Introduc⸗ 
teur des Geſandten v. Röder, zur Empfangnahme feiner Creditive, be- 
ehrten Se. Durchlaucht den Fürſten Wilhelm Radziwill mit Allerhöoͤchſt⸗ 
ihrem Beſuch und fuhren um 2 Uhr nach Babelsberg zum Diner mit 
den Mitgliedern der Königlichen Familie, Ihrer koͤniglichen Hoheit der 
verwittweten Frau Großherzogin und des Herzogs Wilhelm von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin. (St.⸗Anz.) 

[Se. k. H. der Kronprinz] hat auf der Rückreiſe von Köln 
am 3. d. Hoͤchſtſeinen älteſten Soh, den Prinzen Wilhelm, in Bad 
Rehme beſucht und iſt am erſten Feſitage Früh wieder in Potsdam 
eingetroffen. Morgen Abend wird dem Vernehmen nach Se. k. H. 
die Reiſe nach Stettin antreten. 

[Die Herren v. Bismarck und Virchow.] Profeſſor Virchow, 
deſſen perfönlicher Confliet mit Herrn v. Bismarck auch während der 
Feſttage an Intereſſe nicht verloren hat, iſt, wie man vernimmt, am 
Sonnabend einem Rufe an das Krankenbett nach Elberfeld gefolgt. 
Ueber den Confliet ſelbſt äußert ein Correſpondent der „Koln. Ztg.“ 
ſich dahin, Virchow's „Freunde ſeien einſtimmig der Anſicht, daß kein 
Abgeordneter berechtigt wäre, eine im Abgeordnetenhauſe angeregte poli⸗ 
tiſche Frage auf das Gebiet perfönlicher Genugthuung übertragen zu 
laſſen.“ Von anderer Seite wird dieſe Auffaſſung belächelt und be 
hauptet, Profeſſor Virchow ſei am wenigſten der Mann, der die Frei⸗ 
heit feiner Eniſchließungen in rein perſönlichen Angelegenheiten preis⸗ 
geben und Andere darüber entſcheiden laſſen werde, was in gegebenen 
Verhaltniſſen ihm zu thun obliege. Wie übrigens gerüchtsweiſe ver: 
lautet, ſoll Herr v. Bismarck am Sonnabend einen Offizier, Herrn 
v. Puttkammer, zu dem Profeſſor Virchow geſchickt haben, der für 
Sonntag Früh einen Widerruf deſſen, was Herr Virchow geſtern in 
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes geäußert, oder eine Genugthuung 
für jene Aeußerungen auf anderem Wege erlangen ſollte. 

[Der dem Herrenhauſe vorliegende Antrag der Herren 
v. Below und v. Frankenberg:] „die koͤnigl. Staats⸗Regierung 
zu erſuchen: im Wege der Geſetzgebung Vorſorge zu treffen, damit 
durch eine Declaration des Artikeld 84 der Verfaſſungsurkunde künftig 
auch für Vorgänge innerhalb des Landtages die Geltung von Recht 
und Geſetz aufrecht erhalten werde“, iſt von von der Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
fion des Haufe einſtimmig in folgender veränderter Faſſung ange⸗ 
nommen worden: 

Die — Regierung zu erſuchen: Vorſorge zu treffen, daß durch eine 

zu veranlaſſende geſeßliche Maßregel dem Uebelſtande abgeholfen werde, 

nach welchem Injurien, Verleumdungen und andere verbrccheriſche 

Aeußerungen dann ſollen ſtraflos bleiben müſſen, wenn ſie von einem 

Mitgliede der Häuſer des Landtags bei Gelegenheit einer Berathung 

derſelben vorgefallen ſind. 

In der Sitzung der Commiſſion waren der Miniſter des Innern 
und Namens des Juſtizminiſterii der Geheime Ober⸗Juſtizrath Meier 
erſchienen. Dieſelben erklärten, daß die koͤnigliche Regierung bereit ſei, 
den geſtellten Antrag in reifliche Erwägung zu ziehen, ohne damit ihre 
Zuſtimmung zu allen ihm vorausgeſchickten Motiven ohne Ausnahme 
ausſprechen zu wollen. Der von Hrn. v. Le Cog erſtattete Bericht 
verſucht aus den Materialien der Verfaſſungs⸗Urkunde nachzuweiſen, 
daß bei Abfaſſung des Art. 83 der Verfaſſungs⸗Urkunde „die Abſicht 
des Geſetzes nur dahin gegangen ſei, den Mitgliedern der Landesver⸗ 
tretung die Freiheit ihrer Abſtimmungen und der ſachlichen Motivirung 
dieſer Abſtimmung unverſchränkt zu laſſen, ohne daß jedoch irgend 
eine Exemtion von der Verantwortlichkeit vor dem ordentlichen Rich⸗ 
ter für alle anderen Aeußerungen und Worte für begründet aner⸗ 
kannt wurde.“ 

[Das Büreau des internationalen ſtatiſtiſchen Congreſ⸗ 
ſes] hat nunmehr mit 7 gegen 2 Stimmen Florenz zum Ort des im 
Jahre 1866 abzuhaltenden Congreſſes erwählt. Die Wahl ſchwankte 
zwiſchen Florenz und Bern. Für Florenz ſtimmten die Herren Que⸗ 
telet in Brüffel, Legoyt in Paris, Dr. Farr in London, Dr. Varren⸗ 
trapp in Frankfurt a. M., Dr. Schubert in Königsberg i. Pr., Jacobi 
in Liegnitz und Dr. Engel in Berlin; für Bern die Herren Dr. Ficker 
in Wien und Graf Eulenburg in Berlin. Die Verhandlungen mit 
der italieniſchen Regierung werden demnächſt eingeleitet werden. 

[Verlobung] Das „Brl. Fr.⸗Bl.“ erfährt von einem Greigniß, 
welches in den Feiertagen die königliche Familie freudig berührt hat, 
indem die Verlobung Ihrer konigl. Hoheit der Prinzeſſin Alexandrine 
mit dem Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin ſtattgefunden ha: 
ben ſoll. 

Danzig, 3. Juni. [Marine.] Das Bureau der königlichen 
Flottenſtamm⸗Diviſion hat, wie die „Weſtpr. Ztg. meldet, bereits ge⸗ 
packt, um bei der jeden Tag zu erwartenden Ordre nach Kiel zu gehen. 
— Sr. Majeſtät Kaſernenſchiff „Barbaroſſa“ ging heute Vormittag 
in's Dock und wird dort einen ſeetüchtigen Schienenverband erhalten, 
demnächſt aber auch neue Decks. 

Deut ſeh land. 

München, 2. Juni. [Handelsvertrag mit Italien. — 
Triſtan und Iſolde.] Die Nothwendigkeit, denn doch in Unter⸗ 
handlungen wegen eines Handelsvertrages mit Italien ſich einzulaſſen, 
rückt immer mehr an unſere Staatsregierung. Ich höre, daß der 
preußiſche Geſandte, Prinz von Reuß, bereits Unterredungen in dieſem 
Sinne mit Herrn v. d. Pforten gehabt hat. Trotz des hochtrabenden 
Artikels, den der officiöſe Berichterſtatter der „A. A. Z.“ in dieſer Ans 
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gelegenheit vor einigen Tagen vom Stapel gelaſſen hat, wird man auch elericale Phalanx im Abgeordnetenhauſe zu formiren und im Senate 


hier über kurz oder lang den Rückzug antreten. — Die „Bair. Ztg.“ 
hat vorgeſtern dementirt, daß Wagner und Hans v. Bülow kürzlich 
bei dem König geſpeiſt und von ihm Geſchenke bekommen hätten. 
Dieſe Berichtigung iſt entſchieden unwahr. Wagner hat auf der Roſen⸗ 
inſel im Starnberger See bei dem Könige geſpeiſt und hat von ihm 
eine prachtvolle Prunkſchale mit Porzellangemälden, Darſtellungen aus 
Lohengrin, erhalten. Das königl. Privatdampfſchiff heißt jetzt „Triſtan.“ 
Die geſammte Ariſtokratie und Büreaukratie iſt wüthend über ſolche 
Phantaſten. Wagner ſteht beſſer denn je mit dem jungen König. 
Triſtan und Iſolde wird doch noch zur Aufführung gelangen und 
v. Bülow wird das Orcheſter dirigiren, da Wagner körperlich leidend 


5 (N. -Z.) 
München, 2. Juni. [Die polniſchen Flüchtlinge.] Das 
Miniſterium des Innern hat dem hieſigen Polencomite 3000 Fl. zu⸗ 
ſtellen laſſen (dem Fonds für Heimatloſe entnommen), um den hier 
ſich aufhaltenden Polen die Weiterreife zu ermoglichen. In Folgo 
deſſen ſind acht derſelben mit Reiſemitteln zur Auswanderung nach 
Amerika verſehen, in einigen Wochen werden mieder einige zwanzig 
damit ausgerüſtet fein. Damit ſchließt danu das Comite feine Thä- 
tigkeit, inſofern als Geldunterſtützungen nicht mehr gereicht werden. 
Im Ueberigen iſt ein großer Theil der Flüchtlinge in hieſigen Geſchäf⸗ 
ten untergebracht. (N. Nachr.) 

München, 4. Juni. [Raumer .] Eben geht uns die 
ſchmerzliche Nachricht zu, daß Hofrath Prof. Dr. Karl v. Raumer in 
Erlangen am 2. Juni im Alter von 83 Jahren geſtorben ift. 

(K. v. u. f. D.) 

Koburg, 3. Juni. [Mansô ver.] Das hieſige Bundescontin⸗ 
gent hat bereits Ordre erhalten, an den großen Manoͤvern des 4. preu⸗ 
ßiſchen Armeecorps theilzunehmen, welche im Auguſt d. J. in der Ger 
gend von Merſeburg ſtattfinden werden. 

Leipzig, 3. Juni. [Der ſeit neun Wochen beſtehende 
Confliet!] zwiſchen den Beſitzern und einer Anzahl Gehilfen der hier 
ſigen Buchdruckereien darf, wie die „Lelpz. Z.“ berichtet, in der Haupt: 
ſache als beigelegt betrachtet werden. Auf eine von den Gehilfen aus⸗ 
gegangene Anregung, die ſich unter Aufgabe des bisher ſtreng feſtge⸗ 
haltenen Dreißigpfennig⸗Tarifs mit einem Tarif von 28 Pfennigen be⸗ 
gnügen zu wollen, bereit erklaͤrten, haben die Prinzipale ihre Geneigt⸗ 
heit zu deſſen Verwilligung ausgeſprochen, wenn vom 6. d. M. (dem 
Tage nach dem Pfingſtfeſte) an die Arbeit wieder aufgenommen werde. 

Leipzig, 6. Juni. [Die allgemeine deutſche Lehrerver— 
fammlung] ift heute Morgen 9 Uhr in der Neukirche mit dem Ger 
ſange eines kirchlichen Liedes und einer Anſprache des Bürgermeiſters 
Koch eröffnet worden. Hoffmann von Hamburg wurde zum Präſiden⸗ 
ten, Bürgerſchuldireetor Bornemann von hier und Realſchuldirector 
Kaiſer aus Wien zu Vicepräſidenten gewählt. Sehr zahlreiche Theil⸗ 
nahme. (Dresd. J.) 

Bremen, 2. Juni. [Zum Bundesſchießen!] hat die olden⸗ 
burgiſche Militärverwaltung 3000 Betten und eine Menge von Leinen⸗ 
tüchern u. dgl. zur Verfügung geſtellt. 

Plön, 1. Juni. [Wiggers .] Am 27. v. M. verſtarb hier: 
ſelbſt der in weiten Kreifen bekannte Herr Advokat Wiggers, nachdem 
derſelbe längere Zeit an einem Magenübel gelitten. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde ſeine Leiche beſtattet und folgten derſelben außer den An⸗ 
gehörigen des Verſtorbenen eine große Anzahl feiner hieſtigen und aus⸗ 
wärtigen Freunde und Bekannten. Mitglieder unſeres Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein⸗Vereins, deſſen Präfident Herr Wiggers geweſen, hoben den Sarg 
auf den Leichenwagen und trugen ihn vom Leichenhauſe zur Gruft. 

Aus Nordfchleswig, 1. Juni. [Die nordſchleswig⸗ 
ſchen Zuſtände.] Die haderslebener „Nordſlesvigs Tidende“ wider⸗ 
legt die Angabe kopenhagener Blätter hinſichtlich der Abordnung einer 
Regierungscommiſſton zur Unterſuchung der nordſchleswigſchen Zuſtände. 
Beide Civilcommiſſare haben im Gegentheile verlangt, daß eine Com 
miſſton über die Wahrheit oder Wahrheitswidrigkeit der Beſchwerden 
der oftgenannten nordſchleswigſchen Nationalitätsdeputation Erkundi⸗ 
gungen einziehe. „Es iſt nun wohl möglich, daß in der frechen Adreſſe 
nicht nur Unwahrheiten und kränkende Ausdrücke, ſondern offenkundige 
Schmähungen gegen namhaft gemachte Beamte enthalten ſein werden, 
welche nach Verdienſt beſtraft werden dürften.“ 


Oeſter reich. 


Peſth, 5. Juni. [Die feſtlichen Vorbereitungen zum 
Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers] find großartig; die 
Stimmung iſt ernſt. Zahlreiche Comitats⸗Deputationen find bereits 
eingetroffen, andere werden noch heute erwartet. Deak und Cötvös 
befinden ſich in der Akademie Deputation. Hofmarſchall Fürſt Hohen⸗ 
lohe iſt bereits von Wien bier eingetroffen, um Vorbereitungen zu 
treffen. Bei Sr. Maſfeſtaͤt dem Kaiſer wird zweimal Hoftafel ſtatt⸗ 
finden. Man ſpricht viel von einem präcifirten Ausgleichsprogramm, 
welches Deak und Eötvös für die liberale Partei vorbereiten. Der 
Kaiſer wird morgen gegen 10 Uhr erwartet. Die Stadt ift überfüllt. 


(Oſid. P.) 
Italien. 


Florenz, 2. Juni. [Zur Ueberſiedelun g. — Der Se⸗ 
natorenſchub. — Die Clericalen.] Seitdem auch der Miniſter 
des Innern, Lanza, mit ſeinem Cabinetschef Tegas ſich hier eingerich⸗ 
tet und von feiner ſchoͤnen Wohnung im Palaſt Riccardl Beſitz ergriffen 
bat, kann die Ueberſiedelung als vollſtändig abgeſchloſſene Thatſache gelten. 
Die officielle Zeitung erſcheint bereits hier und „Diritto“, „Opinione“ 
und „Italie“ werden in den nächſten Tagen nachfolgen. — Ich höre, 
daß die Regierung zu dem großen Senatorenſchub bereits die noͤthigen 
Einleitungen trifft. Im Laufe des Sommers wird die Angelegenheit 
jedenfalls in's Leben treten. Es wird auch hier ſchon lebhaft an die 
Wahlen gedacht. Auch der Verein der Liberalen, unter dem Vorſſtz 
von Ricaſoli, hat die entſprechende Thätigkeit bereits begonnen. Ob⸗ 
wohl man hier im Allgemeinen über die Unterhandlungen mit Rom 
viel ruhiger denkt, als in Norditalien, obwohl man hier ſogar nicht! 
ſelten aufrichtige Liberale ihre Befriedigung darüber ausdrücken hört, 
daß endlich die Dinge zwiſchen Rom und der italieniſchen Regierung 
geordnet werden, ſo macht man ſich doch auf große Anſtrengungen 
der clericalen Elemente gefaßt, und die ſcheinbare Ruhe und Unthätig⸗ 
keit, welche die Clericalen zur Schau tragen, täuſcht hier Niemanden. 
Man weiß, daß ſie einem nicht mißzuverſtehenden Winke von Rom 


die Majorität zu erlangen. 

Turin, 30. Mai. [Proteſt.] Der Exminiſter Minghetti 
hatte ſich bekanntlich gegen die Mitte dieſes Monats nach Palermo 
begeben. Die große ſtets demonſtrationsbereite radieale Partei der 


Stadt benutzte, wie der „A. 3. mitgetheilt wird, dieſe Anweſenheit 
zu einem Pro teſt gegen die politiſche und finanzielle Verwaltung des 


Exminiſters. Dieſer Proteſt, welcher in zahlloſen Copien unentgeltlich 
vertheilt wurde, lautet wie folgt: 


„Proteſt. Marco Minghetti in Palermo, ift einer von denen, welche die 


fatale Convention vom 15. September zu Stande brachten, die auf das un⸗ 
bewaffnete Volk von Turin zu feuern befahlen. Würde die Gaſtfreundſchaft 
nicht zur Klugheit anrathen, ſo ſollte das Volk von Palerma ihn aus einem 
Lande ausweiſen, das am 4, April mit feinem eigenen Blute das Programm 
der Einheit unterſchrieb, welche die Convention vom 15. September ſcbmäb⸗ 
licherweiſe vernichten möchte. Aber die Großmuth ſoll nicht mißverſtanden 
werden. Das Volk von Palermo nennt Minghetti einen Verräther Italiens 
und proteſtirt gemeinſam mit den Arbeitern von Florenz unter dem Ruf: 
„Es lebe Rom, die Hauptſtadt! Nieder mit der Convention vom 15. Sep⸗ 
tember!“ gegen jegliches Attentat wider die Einheit des Vaterlandes, und wie⸗ 
derholt mit ihnen den zum erſtenmale von Garibaldi mit dem bewaffneten 
Volke erhobenen und zu Aſpromonte unterdrückten Kampfruf: „Roma a mortel 
Viva Garibaldi! Vive Italia!“ 

Der „Precurſore“, welcher dieſen Proteſt in ſein Blatt aufgenom⸗ 
men hatte, wurde mit Beſchlag belegt. 

Frankreich. 

Paris, 3. Juni. [Aus der Legislativen.] Thiers“ geſtrige 
Rede hat um ſo mehr Wirkung gemacht, als er in der Angelegenheit 
der öffentlichen Bauten, deren enorme Koſten er als den Hauptgrund 
der finanziellen Calamitäten betrachtet, einen bedeutenden Theil der 
offentlichen Meinung für ſich hat. Mit faſt noch lebhafterem Ins 
tereſſe wird jene Stelle ſeiner Rede geleſen, in welcher er dem Finanz⸗ 
Miniſterium die Scheingeſtalt des Budgets zum Vorwurfe macht. 
Die Morgenblätter, welche dieſe Rede gebracht haben, waren binnen 
einer Stunde vergriffen. In der ges rigen Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers war auch der General Changarnier zugegen; man hatte 
ihm feinen Platz in dem für die Senatoren reſervirten Hemichklus an⸗ 
gewieſen; nach beendeter Rede von Thiers ſchritt er durch den Saal, 
um dem Redner die Hand zu drücken, was von Manchen als unge⸗ 
ziemend vermerkt wurde. 
geſchloſſen werden. Thiers wird noch dem Herrn O' Quin antworten. 
Baron Lareinty will am Montage im Senate eine Petition einreichen, 
worin er verlangt, daß Martinique dem Mutterlande affimilirt wer⸗ 
den moͤge. 

[Der Kaiſer und der Prinz Napoleon.] Man theilt mir 
mit, ſchreibt man der „K. Z.“, der Kaiſer habe an den Prinzen Na⸗ 
poleon einen zweiten Brief gerichtet, der in viel freundlicherem Tone, 
als der im „Monſteur“ veröffentlichte, abgefaßt ſei. 
läßt ſich's eifrigſt angelegen fein, den erſehnten Frieden in der Familie 
wiederherzuſtellen; übrigens denkt der Prinz ſelbſt gar nicht daran, die 
Spaltung auf's Aeußerſte zu treiben. Es dürfte ſomit vielleicht ſogar 
früher, als ſolche Vorkommniſſe gewohnlich erlauben, eine ſichtbare Aus: 
ſöͤhnung zu erwarten fein. 1 

[Aus Mexico! find heute wieder unheimliche Nachrichten einge⸗ 
troffen. Die Admirale berichten nämlich, daß ganze Schwärme von 
Amerikanern durch den Norden nach Mexico ziehen, um ſich mit den 
Republikanern zu vereinigen. — Die Kaiſerin von Mexico hat die 
Abzeichen des Ordens von San Carlo der Frau Chazal geſchickt, der 
Mutter jenes jungen belgiſchen Freiwilligen, der neulich in dem Kampfe 
mit den Juariſten fiel. 

[Die Königin von Madagaskar! hat, dem Vernehmen nach, 
erklärt, daß fie auf das Schreiben des Kaiſers Napoleon gar keine 
Antwort geben werde. 

Großbritannien. 

E. C. London, 3. Juni. [Die Prinzeſſin von Wales] 
ift heute Morgen um 1 Uhr 18 Minuten von einem Knaben glücklich 
entbunden worden. Das erſte, von den Aerzten Farr, Sieveking und 
Gream unterzeichnete Bulletin lautet dahin, daß die Prinzeſſin und der 
Neugeborene ſich vollkommen wohl beſinden. Die Entbindung war 
ubrigens erſt im Juli erwartet worden. Geſtern Nachmittag hatte die 
Prinzeſſin noch das Concert von Charles Halle beſucht und am Abend 
ein großes Diner gegeben, zu dem unter Anderen auch der Sieger beim 
Derby⸗Rennen, der Graf Lagrange, geladen war. Die Königin, welche 
erſt am 16. von Balmoral in Windſor eintreffen wollte, wird in Folge 
dieſes glücklichen Familien⸗Ereigniſſes ihre Rückreiſe möglicher Weiſe be⸗ 
ſchleunigen. Sie bleibt auf keinen Fall lange in Windſor, ſondern 
begiebt ſich, bevor ſie ihre Reiſe nach Deutſchland antritt, früher nach 
Osborne auf der Inſel Wight. 

[Lord Palmerſton, ] deſſen Befinden durchaus nicht befriedigend 
genannt werden kann, verläßt heute die Stadt, um die Pfingſtfeiertage 
auf ſeinem Gute Brockett Hall in Hertfordſhire zuzubringen. Herr 
Disraeli, der ebenfalls Leidende, iſt ſchon geſtern aufs Land abgereift. 

In der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung] fragte Warner den 


{2 
Staatäfecretär für die Colonien, ob etwas Wahres der in dem 0 
landen glatte „The Owl“ (Heiterkeit) enthaltenen Angabe A 


liege, daß zwiſchen Ihrer Majeſtät Regierung und den Delegirten aus Car 


nada eine vollkommene Verſtändigung erzielt ſei. Cardwell: Die Con⸗ 


ferenzen mit den Abgeordneten aus Canada ſind noch nicht zum Abſchluß 


gediehen, aber ich hoffe ſehr bald, das Ergebniß derſelben dem Haufe mit⸗ 
theilen zu können. Oberſt Spkes fragt den ee Aus, 
wärtigen, ob die Regierung Nachricht davon habe, daß der Prinz Kung in 
Peking bon feinem Poſten entlaſſen und wer zu feinem Nachfolger rann 
ferner, ob die Regierung amtliche Nachricht habe über den Fortſchritt des Auf⸗ 
ſtandes in den Provinzen und feine ftörende Einwirkung auf den 
Eins und Ausſuhr⸗Handel China's. Lapard: freue mich, 
mittheilen zu können, daß der Prinz Kung zu feinem eigenen 
Nachfolger ernannt worden iſt. Wie uns ein Telegramm aus ki Koma 
er in alle feine Würden wieder eingeſetzt und ift wieder Premier-Minifter, 
Wir haben keine amtlichen Berichte über den britiſchen Handel, aber die Nachrich⸗ 
ten im Allgemeinen find ſehr günftig, ausgenommen über die Orte, wo die Ma⸗ 
rodeurs haufen, Es ift alle Ausſicht vorhanden, daß der Handel ſich heben 
wird. Grant Duff bemerkt, daß es nur billig und anſtändig von der Re⸗ 
gierung fein würde, für die londoner Univerſität, die unter den Bil⸗ 
dungs⸗Anſtalten des — eine hohe Stellung einnehme, ein angemeſſenes 
Gebäude auf Staatskoſten zu errichten. Der Bauten⸗Miniſter, Hr. Cowper, 
macht Wart einige allgemeine und bedingte Zuſagen. Hennef f legt eine Pe⸗ 
tition von dem der Unkerſchriften⸗Fälſchung angeklagten Mitchell vor, 
der die gegen ihn ſprechenden Indicien widerlegt und um eine neue U 
ſuchun 
daß Mitchell ſchuldig erklärt werde, ſich gegen die Vorrechte des 
be zu haben. Henneſſy macht dawider 
dem Comite nicht vereidigt worden, und daß ihre 


Hauſes ver 
. daß die Zeugen vor 
usſagen unzuberläf 


folgend, in der Stille alle Hebel in Bewegung ſetzen, um eine ſtarte] Außerdem handle das Haus nur einſeitig, wenn es das Werkzeug verfolge, 


Die allgemeine Budgetberathung ſoll heute 


Auch die Kaiſerin 3 
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und den Solicitor Strutt, von welchem Mitchell gebraucht wurde, laufen laſſe. 
Der Attorney General rechtfertigt das Urtheil des Comite's und be⸗ 
merkt, Strutt habe nichts mit dem Fälſchen zu thun gehabt, wogegen ein 
Mitglied einwirft: Ja, aber Strutt bat für Unterſchriften 1 P. per Stück 
geboten und gezahlt, wie ſoll man das nennen? — Trotzdem wird der An⸗ 
trag ohne Abſtimmung angenommen. Forſter beantragt nun, daß der 
Sprecher einen Haftbefehl gegen Mitchell ausſende und ihn nach Newgate 
bringen laſſe. Henneſſy und Bentink bitten das Haus, von feinen Privile⸗ 
gen keinen allzu buchſtäblichen Gebrauch zu machen. Cor ſchlägt vor, den 
ngellagten oder vielmehr Verurtheilten vor ein Geſchworenengericht zu ſtel⸗ 
len. Wenn dieſes ihn der Fälſchung ſchuldig fände, würde ihn eine härtere 
Strafe treffen, als das Haus verhängen könnte; allein er glaube nicht, daß 
eine Jury auf die vorliegenden Beweiſe hin ein Schuldig ausſprechen würde. 
Der Attorney General und Sir J. Ferguſſon ſprechen für den An⸗ 
trag, und dieſer wird mit 41 gegen 7 Stimmen angenommen. Ein dritter 
rn lautet dahin, daß Powell Marſhall und Henry Whitehead 
Unter⸗Agenten des Mitchell) ſich der Verachtung der Privilegien des Hauſes 
chuldig gemacht hätten. Wieder proteſtiren Cox, Ayrton und Seymour 
egen das ganze Verfahren, als ein des Hauſes und der dazu anſtiftenden 
Regierung unwürdiges. Aber der Antrag wird mit 39 gegen 5 Stimmen 
angenommen. Und endlich geht auch ein vierter Antrag durch, welcher da⸗ 
bin geht, daß Marſhall und Whitehead der Haft des Sergeant at Arms, 

eines furchtbar theuren Herbergsvaters übergeben werden ſollen. 

Nuß lan d. 

© Warſchau, 5. Juni. [Verurtheilungen. — Der 
engliſche General⸗Conſul. — Großfürſt Nikolaus. — Die 
Miliutiniſche Reorganiſation.] Vor 4 Tagen ſind 40 politiſche 
Verurtheilte nach Sibirien abgeſchickt worden; einige darunter in Eiſen 
geſchmiedet. Es befand ſich dabei der Advokat Kobylanski, welcher von 
bier nach Paris geflüchtet war, und dann die Unsvorſichtigkeit beging, 
von Paris aus einen Ausflug nach Wien zu machen, wo er von der 
öſterreichiſchen Polizei verhaftet und hierher ausgeliefert wurde. Das 
Kriegsgericht hat den Mann, als Mitglied der National⸗Regierung, zum 
Tode verurtheilt, welches Urtheil, wie bereits gemeldet, in 15jährige 
ſchwere Feſtungsarbeit umgewandelt wurde. Kobylanski iſt in dei 
Sträflingsjacke gekleidet, mit geſchorenem Kopfe und wie ein gemeiner 
Verbrecher, zum Bahnhofe gebracht und weiter transportirt worden. 
— Der bisherige engliſche General⸗Conſul hier, Stanton, iſt von 
hier abgegangen. Der Mann war bier im Publikum beliebt, 
bei der Regierung hingegen nicht gern geſehen. Seine Abbe⸗ 
rufung von hier dürfte als eine, von der engliſchen Regierung 
der ruſſiſchen erwieſene Courtoiſte angeſehen werden. Ein befinitiver 
5 Nachfolger für das hieſige General⸗Conſulat iſt bis jetzt noch nicht be⸗ 
8 kannt. — Die Ankunft des Großfürſten Nikolai hier ſcheint ſchon in 
den nächſten Tagen erfolgen zu ſollen. Der Gubernialregierung iſt 
nämlich die Weiſung zugegangen, für die Reiſe des genannten Groß⸗ 
; fürften von hier nach der Feſtung Modlin auf die Stellung einer ge: 
5 wiſſen Zahl Pferde vorbereitet zu ſein. Es pflegt dieſes jedesmal für 
Reifende aus der kaiſerlichen Familie zu geſchehen, da für deren Suite 
die Poſtpferde nicht hinreichen. Der Tag der Reiſe iſt nicht angezeigt. 
— Von den Millutinſchen Reorganiſationen erzählt man Vieles. Auch 
die Eintheilung des Koͤnigreichs ſoll eine andere, als bis jetzt, ſein. 

An Stelle der jetzigen 5 ſollen 10 Gouvernements kommen. 
7 [dur Bauernregulirung im Königreiche Polen.] Laut des 
AKLuleaiſerlich ruſſiſchen Utaſes vom 19. Februar 92 März) 1864 müſſen die 
Gutsbeſitzer im Königreiche Polen bis zum 1. Nov. 1865 die Liquidations⸗ 
Tabelle für die den Bauern⸗Gemeinden überwieſenen Hutungen und Län⸗ 
dereien der kaiſerlichen Regierung einreichen. Um aber dieſe Liquidations⸗ 
Tabelle aufſtellen zu können und um den fortwährenden Uebergriffen 
der Bauern, welche die berrſchaftlichen Hütungen als ihre eigenen bes 
trachten und ihr Vieh ungenirt auf denſelben hüten, entgegenzutreten, 
müſſen die Gutsherren den Bauern die ihnen a Sütung abmeſ⸗ 
ſen. Dieſen Vermeſſungen treten aber überall die Bauern energiſch ent⸗ 
gegen 
dieſe Vermeſſungen verkürzt glauben; theils aber verhindern ſie aus Muth⸗ 
willen dieſe Vermeſſungen, damit fie recht ungeſtört die herrſchaftlichen Hü⸗ 
tungen benutzen konnen; denn jo lange nicht entſchieden, was mein und dein 
ift, läßt ſich von Seiten der Gutsherrſchaft keine Klage bei der Behörde an⸗ 
bringen. Es iſt nun in Folge deſſen in der letzten Zeit bei Gelegenheit der 
Vermeſſungen zu großen Exceſſen gekommen und die Gewaltthätigkeiten 
der Bauern würden noch weit größere Dimenſionen annehmen, wenn nicht die 
l. Behörde den Gutsbeſitzern mitunter hilfreich zur Hand ſtehen möchte. So ger 
ſchah es vor einigen Tagdn, daß auf einer der in Polen belegenen Beſitzun⸗ 
— des koͤnigl. Kammerherrn Grafen Taczanowski auf Taczanowo die 
ermeſſung der Hütungen für die Bauern vor ſich gehen ſollte. Zu dieſem 
Behufe hatte der Gutsverwalter einen Conducteur aus Preußen kommen 
laſſen, da in Polen weit und breit ein ſolcher nicht zu haben iſt. Um aber 
ſicher zu gehen und in keinen Conflict mit den Bauern zu gerathen, hatte 
ſich der betreffende Conducteur mit einer Autoriſation zur Vermeſſung von 
deer kaiſerlichen General⸗Commiſſion in Kaliſch reſp. Regulirungs⸗Commiſ⸗ 
ſarius zu Konin verſehen, und der Gutsverwalter Pa vom Naeczelnik 
- wojenny aus Zagorowo eine Anweiſung an den Ortsſchulzen erhalten, wo⸗ 
nach derſelbe dafür 1 ſolle, daß die Vermeſſung ungeſtört vor ſich ge⸗ 
könne. Gutsverwalter und Conducteur begaben ſich zu Wagen an Ort 
und Stelle. Dort wurden fie von circa 30 Bauernweibern empfangen, 
welche die Pferde feſtzuhalten ſuchten, und die auf dem Wagen Sitzen⸗ 
den mit 7 9 überfchütteten. Der 1 5 hatte gut mandverirt 
und war glücklich dem wüthenden Weibertroß entkommen. ie Furien von 
orn entflammt folgten fie, dem . an Schnelligkeit gleich, dem im 
alopp über die Hutungen dahinſagenden Fuhrwerke, welches feinen Weg 
nach dem Dorfe nehmen mußte, aus welchem die Weiber gekommen waren. 
Hier aber erwarteten die Bauern, circa 20 an der 50 „die Ankommen⸗ 
den. Müthend fprangen fie den mit Schweiß bedeckten Pferden in die Zügel, 
ſuchten die Pferde abzuſpannen, brüllken die beiden Herren auf dem Wa: 
en an und hatten, von dem dahinterſtehenden Weiberſchwarme angeſtachelt, 
eine andere Abſicht, als die beiden Herren gehörig durchzuprügeln, welchen 
Vorſatz auch eines der couragirteſten Weiber an dem Gutsverwalter mit 
einem . ausführte. Die Weiber waren theilweis mit Beſen 
und Stricken verſehen. Einige Bauern verſuchten den Wagen umzu⸗ 
werfen, was ihnen aber nicht gelang. Die Autoriſation des Conduc⸗ 
teurs, ſowie die Anweiſung des Naczelnik wojenny an den Ortsſchul⸗ 
2 01 wurden von dieſer wilden Horde vollſtändig ignorirt, ja ſogar bes 
E ſchimpft. Den ruhigen, über eine Stunde lang dauernden Vorſtellungen des 
Gutsverwalters, daß die Bauern doch d durch dieſe Vermeſſungen 
benachtheiligt würden, gelang es endlich, die Wuth dieſer Leute etwas zu 
mildern und dieſen Augenblick benutzte der Kutſcher, um ſeine Pferde in Trab 
Ban und aus dem Kreiſe der Bauern zu entfliehen. Die Karte des 
utes, welche auf dem Wagen lag, ſowie ſämmtliche Papiere, welche der 
Conducteur bei ſich hatte, waren von den Bauern mit Beſchlag belegt worden. 
Natürlich wurde dieſer Vorfall ſofort der Behörde in Zagorowo zur Anzeige 
gebracht, worauf der Naczelnik wojenny ſich ſogleich mit militäriſcher Escorte 
an Ort und Stelle begab und vier der ärgſten Auſwiegler per Transport 
nach Konin vor das Kreisgericht abführen ließ. — Um nun allen dieſen Uns 
annehlmlichkeiten, welche gewiß auch nach den Vermeſſungen noch nicht auf⸗ 
hören werden, aus dem Wege zu gehen, ſieht ſich mancher Gutsbeſitzer ver⸗ 
alnlaßt, fein Gut zu vertaufen und dies ift wohl auch mit ein Grund 
Dazu, daß in der neueſten Zeit fo viele Güter im Königreiche Polen zum 
Verkauf ausgeboten worden und auch einzelne bereits an fremde Beſitzer über ⸗ 

gegangen ſind. (Oſtd. Ztg.) 


2 Telegraphiſche Depeſchen. 
8 Peſth, 6. Juni. Der Kardinal Primas von Ungarn richtete 
an den Kaifer eine Anſprache, in welcher er der Freude über die Ans 
weſenheit des Monarchen Ausdruck verlieh. Der Kaiſer antwortete 
hierauf im Weſentlichen das Folgende: Mit Freuden begrüße ich von 
der Burg meiner Ahnen die treuen Söhne meines Koͤnigreichs Un: 
garn. Wie immer fo iſt es auch gegenwärtig mein entſchiedener Wille, 
die Völker meiner ungariſchen Krone nach Moglichkeit zu befriedigen 
und das Vertrauen, mit welchem ſie ſich an mich wenden, iſt mir ein 
Bürge, daß fie meine väterlichen Abſichten richtig erkennen und wir 
einer hoffnungsvollen Zukunft entgegenſehen dürfen. Schon in der 
nächſten Zeit werde ich dem Lande jenen Raum öffnen, wo einerſelts 
die berechtigten Wünſche der Bevölkerung durch die geſetzlichen Vertre⸗ 


indem fie theils aus Unwiſſenheit, theils aus Mißtrauen ſich durch 
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ter zu meiner Kenntniß gelangen können, andererſeits aber jene mei: 
ner Wünſche, von welchen die Machtſtellung meiner Monarchie be⸗ 
dingt iſt, berechtigte Würdigung finden werden, damit wir bei 
entſprechender Würdigung der vechſelſeitigen Rechte und Pflich⸗ 
ten und bei richtiger Erkenntniß der inzwiſchen eingetretenen Ber: 
hältniſſe uns jenem Ziele nähern können, welches wir Alle anſtreben 
und welches die Wohlfahrt und Kräftigung der Geſammtmonarchie 
nicht blos ſichern kann, ſondern, weil es ſich auf wechſelſeitiges Wer: 
trauen gründet, gewiß auch ſichern wird. Mit doppelter Freude werde 
ich dann wiederum in Ihrer Mitte erſcheinen, um bei jener feierlichen 
Gelegenheit, für welche die Vorfehung das Leben Eurer Eminenz er⸗ 
halten möge, dasjenige fanctioniren zu können, was bereits gegenwär⸗ 
tig das Hauptziel meiner landesväterlichen Wünſche bildet. 

Nach dieſer Rede, welche wiederholt durch ſtürmiſche Eljens unter⸗ 
brochen wurde, ließ ſich der Kaiſer die einzelnen Corporationen vor⸗ 
ſtellen. (Weitere Ausführung der bereits in der Morgennummer ent⸗ 
haltenen Depeſche.) 


—— — — —— — ET UA CH 

Breslau, 7. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Reuſcheſtr. 11 
eine Quantität Makulatur, Düten und Glaspapier im Gewicht bon über 
6 Centner; von der vor dem Haufe Reuſcheſtraße 38 befindlichen eiſernen 
Rinnſteinbrücke eine 3° 8" lange und 8“ breite Platte derſelben; Reuſche⸗ 
ſtraße 38 zwei weiße Frauen⸗Unterröcke, einer von Parchent, der andere von 
Shirting, und ein weißer Kinder⸗Unterrock; Matthiasſtraße 22 ein Packet, 
beſtehend aus zwei Pfund Zucker, 4 Pfund Kaffee, ein Packet Cigarren und 
ein Packet Cichorien. Gedachte Gegenſtände befanden ſich in einem Taſchen⸗ 
tuche eingebunden; aus dem Warteſalon 2. Klaſſe im Centralbahnhofe hier⸗ 
ſelbſt eine bunte, ee Reiſetaſche, in welcher ſich ſolgende Gegenſtände 
befanden: ein brauner Tuchrock, ein Paar Beinkleider von hellfarbigem, 
wollenem Stoff, zwei Oberhemden, gez. A. W., ein buntſeidenes Taſchenkuch, 
mehrere weiße Taschentücher, gez. A. W. mebrere Paar grauwollene Strümpfe, 
gez. A. W., ein Paar bunte geſtickte Schlafſchuhe, eine Mappe mit Papieren, 
ein ſeidener Beutel mit einem Lederriemen, die Zehn Gebote darſtellend, eine 
Bürfte und ein Kamm. 2 

Verloren wurden: ein Geſindedienſtbuch, auf Emma Scholz aus Neus 
markt lautend; ein goldenes Armband; ein Halsband von unechten Granat⸗ 
Perlen mit goldenem Schloß. 

Geſunden wurden: ein weißes Taſchentuch, gezeichnet C. M.; ein weiß 
und blau karrixtes kattunenes Kinder⸗Kleidchen; fünfzehn Silbergroſchen 
baares Geld; ein Geldtäſchchen mit acht Silbergroſchen Inhalt; ein weißes 
Taſchentuch, gezeichnet J. B. 8; eine braune Ledertaſche mit Stahlbügel, 
in derſelben befinden ſich ein weißes Taſchentuch, gezeichnet Nr. 1, und ein 
Taſchenmeſſer mit ſchwarzen Schalen, 

Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Anton von Sulkowski, aus 
Schloß Reiſen. Graf Lazareff, General, aus Dyhernfurt. Se. Durchlaucht 
Heinrich I XXIV., Fürſt Reuß, Graf und Herr zu Plauen, aus Jänkendorf. 
Se. Durchlaucht Prinz Byron von Curland, aus Poln. Wartenberg. Se. 
Erlaucht Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode, Präſident des Herren⸗ 
Hauſes, Ober⸗Jägermſtr. und Kanzler des Johanniter⸗Ordens, a. Kreppelhof. 
Se. Excellenz Graf v. Maltzan, Ober⸗Erb⸗Kämmerer von Schleſien und 
freier Standesherr, aus Militſch. Seine Excellenz von Franke uberg⸗ 
Ludwigsdorf, Wirklicher Geh.⸗Rath und Chefs Präfident, Mitglied 
des Herrenhauſes und Kron⸗Syndikus, nebſt Dienerſchaft, aus 0 \ 

ol.⸗Bl. 


Habelſchwerdt, 6. Juni. Vorige Woche beſuchte Se. Excellenz der 
Herr Oberpräſident der Provinz Schleſien, Frhr. v. Schleinitz, unſern 
Kreis, um ſich von dem vielfachen Wetterſchaden, der die Gegend betroffen, 
perſönlich zu überzeugen. Se. Excellenz trafen am 27. Morgens von Landeck 
kommend hier ein, beſichtigten die Zerſtörung in den Ortlſchaften Spätens 
walde, Sauerbrunn ꝛc. und reiſten Abends wieder nach DICH Geb. 8 ö 

eb.⸗tg. 


Neuſalz, 2. Juni. In dieſen Tagen war der Baurath Cochius aus 
Breslau hier, um in Betreff der projectirten Liegnitz⸗Glogau⸗Neuſalzer Eiſen⸗ 
bahn über den hieſigen Oderhafen und die Lage des künftigen Bahnhofes 
Ermittelungen vorzunehmen. (Nied. Ztg.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Der Barometerſtand bei o Grd. Ba: Luft: | Wind⸗ 

in Parifer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ r und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. tärke. 

Breslau, 6. Juni 10 U. Ab.] 334,30 +114 | NW. 1, Ueberwölkt. 
7. Juni 6 U. Mrg.] 333,77 11,4 W. I. Truͤbe. 


+ Breslau, 7. Juni. [Wollmarkt.] Der Verkehr blieb 
heute bei Eröffnung des Wollmarktes beſchränkt, da die Käufer ſich ziemlich 
zurückhaltend zeigten; hierzu kommt ein ziemlich reichliches Angebot von 
poſener und vorjährigen ſchleſ. Wollen, das auf den Preisſtand nicht ein⸗ 
flußlos fein kann, wenn man berückſichtigt, daß die Inhaber der erſte⸗ 
ren in ihren Forderungen jede Concurrenz mit dem ſchleſiſchen Beſttzer 
aushalten können, ſowie daß die letzteren nicht geneigt find, ihre Wolle 
noch ein Jahr auf gut Glück lagern zu laſſen, ſondern jedenfalls ver: 
kaufen wollen. Dieſe Partien dürften nun dazu beitragen, im Verlaufe 
des heutigen Tages die Forderungen in Schach und malte Stimmung 
vorherrſchend zu erhalten. 


Poſen, 6. Juni. [Wolle.] Mit dem heutigen Tage haben bereits die 
Zuführen von Wolle begonnen. Das zugeführte Ouantum iſt bereits früher 
an unfere hieſigen Wollhändler contractlich verkauft worden. Wie zu er⸗ 
warten ſteht, wird der diesjährige Wollmarkt eine dedeutende Zufuhr auf⸗ 
weiſen, da unſere Producen en im Voraus wenig verkauft haben und ges 
nöthigt ſind, ihre Wolle an den Markt zu bringen. (Oſtd. Ztg.) 


—— ale 
Gneſen, 3. Juni. 3 Die Schafſchur iſt in unſerem 
Kreiſe diesmal ungemein früh beendet worden, da das warme Wetter im ver⸗ 
gangenen Monat dieſelbe ſehr gefördert hat. Das Schurgewicht iſt im All⸗ 
gemeinen 10—15 pCt. geringer, als im vergangenen Jahre und auch über 
die Wäͤſche iſt nichts Erfreuliches zu berichten. — Für ordinäre Wolle iſt am 
meiſten Begehr. Man zahlte 5660 Thlr. Am Allgemeinen iſt eine Vers 
minderung der Produktion in letzterem Artikel ſeit einigen Jahren bemerkbar 
hervorgetreten. Oſtd. 3) 


ä 

Kreis Buk, 6. Juni. [Milzbrand.] In Woynomice ift unter 
dem Hornvieh der Milzbrand ausgebrochen, und ſind bereits die geſetzlichen 
Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung der Verbreitung der 8 8 
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Börſen⸗Moti von Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles. 
13% Thlr. Br., 13% Thlr. Gd. 
Officiell gekündigt: 1000 Ctr. Roggen, 1000 Etr. Hafer, — Cte. Rüb⸗Oel. 
20,000 Quart Spiritus. 
Preiſe der Cerealien am 7. Juni. Amtliche 
fein mittel ordin. f 


Notirungen. 
ein mittel ordin. 


Weizen, wß. (alt) 70-72 66 — Roggen 4—47 4 J 
do. (neuer) 62-65 60 88 Geiste 1 35—37 34 31 32 
do. gelb. (alt) 64—66 62 59 Falte e 2930 28 26—27 
do. do. (neuer) 60-61 58 52-55| Erbſen 62—65 60 58:59 
do, erwachſenen — 52 50-51 


Telegraphiſche Eourfe und Börſen - Machrichten. 

Paris, 6, Juni, Nachm. 3 Uhr. Die Börfe war unbelebt. Die Zproz. 
begann zu 67, 45, hob ſich bis 67, 50 und ſchloß in ziemlich feſter Haltung 
zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90 gemeldet. Schluß» 
Courſe: proz. Rente 67, 50. Ital. 5proz, Rente 66, 95. Jproz. Spanier 
D. Iproz. Spanier —. Oeſterr. Staats,Ciſenbabn⸗ Aktien 430, —. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 783, 75. Lomb. Eiſenbabn⸗Aktien 496, 25. 
London, 6. Juni, Nachm. 4 Uhr. Schönes Wetter. Conſols 90 
Iproz. Spanier 40%, Sardinier 77. Mexikaner 24%, bproz. Ruſſen 89%, 


Neue Ruſſen 90g. Silber 60%. Türk. Conſols 48%. proz. Ver Et.» 
iz 5 8 16%. Hamburg 3 Monate 13 Mt. 9½ Sb. Wien 
ist: 2 2 Kr. 
Die „Cuy of Bolton” bat eine Baarſracht von 754,923 Boll. gebracht. 
Wechſelcours auf London 150, Golragio 56, Bonds 103½, Baumwolle 50, 
Wien, 6. Jun, Nachmltt. 2 Uhr. Wenig feſt. — Schluß ⸗Courſe: 
prog. Metall. 70, 80. 1854er Looſe 87, 25. Bank⸗Aktien 799. Nordbahn 
170, 90. Nat.⸗Anl. 75, 65. Credil⸗Aktien 182 70 Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗ 
ert. 1 2, 10. Galizier 201, 25. London 108, 70. Hamburg 80 60. Paris 
13. 20. Böhm. Weſtbahn 66, —. Credit⸗Looſe 125, 25. 1860er Looſe 
92, 10. Lomb. Eiſenbahn 218, —. Neues Lolterie⸗Anl. —, 
Frankfurt a. M., 6. Juni, Nachm. 24 Uhr. Die Börfe war ziemlich feſt, 
jedoch nur in Amerikanern einiges Geſchäft! — Schluß⸗Courſe: Wiener 
Wechſel 118% B. Finnländ. Anleibe —. Neue 4 proz. Finnl. Pfandbriefe 
857, proz. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1832 71%. Oeſterreich. Bank⸗ 
Antheile 871. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 199. Darmſt. Bank⸗Aktien 2237, 
Deſterr. Franzöſ, Staats⸗Eiſenbahn —. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 120, Böhm. 
Weſtbahn 78. Rhein⸗Nahebahn 32. Ludwigsbafen⸗Bexbach 150 B. Heſſiſche 
FH 8. ee b 254 ei rs Loofe 79%, — 
oofe . er Looſe Oeſterr. Nat.⸗Anl. 68%. Sproz. Metall. 
64. 4 proz. Metall. 57 B. N . pen 2 
Hamburg, 6. Juni, Nachm. 2% Uhr. Nur in Nordbahn und Ame⸗ 
rikanern einiges Geſchäſt. Aufl. Prämien⸗Anleihe 83%, Wetter trübe und 
mild. Schluß ⸗Courſe: National-Anl. 69%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 83%, 
Oeſterr. 1860er Looſe 84%. Vereinsbank —. Norddeutſche Bank 116%, 
Rbeiniſche 114%, Nordbahn 73,73%, Finnl. Anl. 84. Gproc. Ver. St. 
Anl. pr. 1862 64%. Disconto 27 %. Wien 83, —. Petersburg 27%, 
Hamburg, 6. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco matt. Per 
Juni⸗Juli 5400 Pfd. netto 93 Bancothaler Br., 92 Gd., pr. Septbr.⸗Oktober 
100 bez., Br. u. Gld., ruhig. Roggen loco ruhig, pr. Juni⸗Juli 5100 Pfd. 
brutto 84 Br. 83 Gd., pr. Sept⸗Okt. 70 Br, 70% Gd, ruhig. Ab Dans 
zig pr. Juli⸗Oktober à 65—68 offerirt, Oel loco geſchäftslos, per Oktbr. 
27% — 28. Kaffee feſt, aber ruhig. Zink⸗Inhaber halten höher. 
Liverpool, 6, Juni, Nachm. 1 Uhr. [Vaumwolle.] 7000 Ballen 
Umſatz. Ruhiger Markt. Amerikaniſche 16%, fair Dhollerah 11, middling 


fair Bhollerah 10%, middl. Dholl. 9%, Bengal 6%-6%, Domra 11%, 
Pernam 15%. 1 
Amſterdam, 6. Juni. Getreidemarkt (Schluß bericht). Weizen 


unverändert und ſtille. Roggen auf Termine flau v 5 
Raps Ottober 77. Rüböl Herbſt 42%, n 


Berlin, 6. Juni. Die zweitägige Unterbrechung des regelmäßigen Ge⸗ 
chäftes hat die Dispoſition der Börfe etwas günftiger geſlallet; die Ge⸗ 
ſchäftsluſt jedoch war geringer geworden als vor den Feſttagen. Dagegen 
war die Stimmung beſſer als im Privatverkehr der beiden Feiertage. So⸗ 
wohl ſchwere Eiſenbahnactien als auch der öſterreichiſche Speculationsmarkt 
waren feſter, die Umſätze hatten jedoch auf dieſen Geſchäftsgebieten nur fehr 
enge Grenzen. Auch in Amerikanern war das Geſchäft ſehr gering, die 
Haltung aber, obſchon der Cours etwa 1 pCt. niedriger als am Schluß der 
vergangenen Woche, recht feſt. Wir wüßten überhaupt aus keiner Effecten⸗ 
gattung ein Papier hervorzuheben, das durch ein belebteres oder umfaſſen⸗ 
deres Geſchäft aus der allgemein unthätigen Haltung der Börſe hervorgetre⸗ 
ten wäre. Erwähnung verdienen allenfalls Lombarden und Franzoſen, Ame⸗ 
rikaner und Moldauer, da das Geſchäft in dieſen Papieren zwar auch im 
Ganzen nur von mäßigem Belang, doch nickt ganz ohne Bewegung verlief, 
die in Moldauern allerdings eine ſtark rückgängige war. Disconto ift 
etwas ſchwieriger und mit 3% pCt. ſelbſt für Banquierwechſel erfter Klaſſe 
begehrt. (B.- u. 9.3.) 


— 


Berliner Börse vom 6. Juni 1865. 


Fonds- und Geld-Oourse. Eisenbahn-Stamm-Aotlen. 


— — Aal wen 1ſt 105% — Dividende pro 1863 1564 Zi. 

8b 9 * 

dito 1850, 524 (98 ba. Aachen-Düsseld... 3½ | Algo 3½ — — 
dito 4 | bz. Aachen-Mastrich — — N 48 ba. 
dito 18354/414102 ba. Amsterd.-Rottd. ] 64 61% % 124 be. 
dito 18504½ 102 bx erg.-Märkische. 7% (4 1% be. 
dito 18504½ 102 br erlin-Anhalt. 1186 4 [192% br 
dito 1867(4½ 102 0 erlin-Görlitz. |, — — 1 00 etw. ba 
dito 1858/41102 bz — 5 100 % ba. 
dito 18641419102 ba. 4 144. da. 

Staats-Schuldscheine3½ 9114 br. 4 222% B. 

Präm.-Anl. von 18863 ½ 130 ba. 4 138 ½ ba. (l. D,) 

Berliner Stadt-Obl... 402% bs. 5 2 bz. 

L, Kur- u. Neumärk. 319 86% b. 4 11427, be 

8 | Pommersche...... ah 85 N G. 43455 

— —— 2 

8 . . 90% G 

8 4 196% B 5 '92 b. 

8. Il = 5 8% be 

5 4 1974, ba. 4 14% 6 

8 1 67% 0. 1 243 b 

= 4 196% br, 4 47 @ 

2 4 197 ba. 4 120% bz 

2) Westph. u. Kheln. 1 197% G. 4 fe B. 
Sächsische ....... 1 0 br. 4 90% ba. 

3 Schlesische. . . . 4 ‚138% B. 97 — 

Lonisd'or 111%, ha. Oest.Bkn. 93 % br. 1 

Geldkrenen f. b bs Nein Ek. 1 21 Bu 


Ausländische Fonds 


O esterr. Metalliques 5 66 hr, 1 
dito at- Anl. 5 [201% br, b l .- 
dito Lott-A.v,60.5 85 ½ ba. a 80% %%“ 
dito dito 64 — 62½ ba. 4 Ai, — 
dito Ster Pr.-A.A % B. 1 
dito Eisenb.-L...|-- 7 ½ he, 4 2 

Ital. neue proc, Au l. 6 5 ½ B 50 

Russ Engl. Anl, 18075 01 ½ br. u. G 372100. 
dito Holl Anl. 18645 |95 G. [k1.740 3431974, bz 
dito Poln. Sch.-ObL/4 |14 r Ap. br. 4 %% be 

Polu-Pfandbr III. Em. 4 75%, ba u. 6 1 |6) bb. 

Poln. Obl. a — 2 - 0 — — 
dito * 1. etw. brug. 0 

Kurhess. 40 Thlr.Obl. — 616 ew. br. Bank- und Industrie- Taplere. 


Baden. 35 Fl. Loose.|—. 


30% . Berl. Tassen- V.] 6 7 130 0 

Selen d 10 f Asa atx. Braunschw; B — Au Bay, 6. 

. Bremse Bank. ds 29110 116% 6. 

auziger Bank 7 115% G, 
Kisenbahn-Priorlläts-Aotien. N Zettolb.] 6 5 wis @. 

Berg. Märkische... 4101, B. Jerner Bank. 7 8 106%, B. 
alto 11410 J K. Gothaer „ au |7 101% 6. 
dito IV.4½%½ 0 B. Hannoversche R. bb 67% 90 % bz 

dito III v8.31. ½%2½% be. Hamb. Nordd. H. 6% | 75 16 B 
Cole Minden. . . 240% be. „, Vereins-B. 6%, 22% 4 100 0 
aito 15 19% 8 %önigsberger B.] 54, | 6%, 111 @. 
dito 4 14 in Luxemburger B.| 9 4 84½% n. 
dito III I 02% br Magdeburger B. 4½ 5940 [4 104 6, 
alto . % B Poscner Bank. . % 7 4 J10%%½% bs. 
ito IV. A fn % bs Prouss. Bank.-A. 70% 10% ½/146 B. 

Cos.-Oderh. (WIh.) 4 Ru 0. Thüringer Lank.| 4 1 4 77 B. 

42 a erg 48% 0 Woime⸗ 5 51% 7 4 101 8 

alia. Lu b. 5 fe — 

Niodersehl. Mück. 4 sR % B Berl. Haud.-Ges.] 8 8 4 110% 0 
dito sonv./d l B. Coburg. Crodb. A. 7 8 A 00 . 
dito III. 4, 94% B Darmstädter „ 5½ |6 f DIN, ha, 
dito V. 410. 0 Dessauer „1 — . 2 p. Bu. B 

Niederschl. Zweigb., Disc. Com.-Ant. #1; — 4 100 * u. G. 

e 102 0. Genfer Credb. AI! | — 4 iz mehr bz. 

Obarschlag. A. .. 1 96,6: ‚oipziger „4 — I des B. 

to B. . 4 15 E. eininger „1 7½ 14 [101% ba. „. 0 
e 1 8 ©. oldauerLds.-B.| 4% 216 27 bz. u. G. 
dito D Mr 1 Sn 4 Oesterr.Credb. A.] & 5 4s 86 4 ½ dz. 
435 F 5 von 6. hl. Bauk-Ver..| 6 6% 4 110% B. 

Ocst.- Kranz. 43 126 2. er Fr 

Oest. südl. St.-. . 4 [245 br, Minerva. . . en 35% B. 

Rhein. v. St. gar. q 444% ½ G Fbr.v.Eisenbbfd.i & 4 118% bz, 

Bhuin-Nahe-B, gar. At 0 ba — Feuer v. — 8 == — 

Weohsel-Courze, 
Amsterdam 250 Fl. ..|10T.1143% bx. Augsburg 100 Fl. 4 M. 60, 26 8. 
dito dito 2 U. 143½% ba. Leipzig 100 Thlr.. 48 T. % 8. 
Hamburg 300 MK . . 8 T. 162% bz. to dito 2 M. @. 
dito dito 2 M. 161½ bz Frankfurt a. M. 100 Fl. 2 M. S8. is 8. 

London 1 Lat.. 43 M. G. 28%, ba, Petersburg 100 8.-B.. . s W. es % ba. 

Parie 300 Fress . 2 M. 81½ bz. dito dito 3 M. 8 % bs. 

wion 180 Fl... 6. T. 93 % bs. Warschau 90 fl.-R. 4 T. SO bz. 

dito dito 2 on bz. Bremen 100 Thlr. . . 8 T. IH ba. 


Breslau, 7. Juni. Wind: Weſt. Wetter: trübe. Therm 
Früb 13 Grad Wärme. Bei mangelnden N ngeboten und gänzlich fehlender 
Kaufluſt blieb der Geſchäftsverkehr am heutigen Markte belanglos, Preiſe 
ſind theilweiſe nur nominell zu notiren. 

Nobes Rüböl pr. Ci. docs 5 Lu g 1 13 

ohe pr. Ctr. loco r., Juni 1334 Thlr., pr. Herbſt 
14 Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Aale loco 13 lr. 
Juni 13% Thlr., Herbſt 14% Thlr. Rt, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Frſedrich) in Breslau. 


